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Eın Dra tıesches OX A der Josephserzählung?

Manfred GOrg Bamberg

Beitrag al FE ga-rf and Genes1s 40 ,16 hor des vorLiegenden Hef-
Les M, DAHOOD e1n LS. nıcht überzeugend der

sephserzä  ung, 1C 7n 40,16) Y gewöhnlich m1ıt A wiederge-
geben y auft den 1a-Texten bezeugte ha-ri zurückgef weiches
al eın sem1itisches WO)  3 d1ıe Bedeutung "Weißbrot”" Crage. der autcL.1ı-
chen semantıschen erknüpfung des alttestamentlıchen des eblaitı-

schen eges mÖöchte DAHOOD auch das OSTtTULAa: verknüpfen, SO.

gerade auch der Josep!  zahlung auf Kanaanısmen fruüuhen Datums achnten.

Zugleic: Sı enNnt eın erese bestätigt, wonach der Verdacht e-

l1iege, "uhile Joseph made h1Ss Carecer EGyYpt, the STOTr1ES about

COMPOSEd elilsewnere OLld Canaanite"”

SO1T hıer keineswegs DEeStETIEten werden, das ı1sche 79n mıt

dem laitischen, C woh l altkanaanäischen ha -ri aut 1i1ıCc| semantisch
ver!] werden fragt ıch ob das VON gew1ß m.1ıt

als semıtısch qualifizierte ST eın Signal dafı  z SsSeın muß , dıe | D e

Z  ungen Joseph eı1en altkanaanäliıschen Ursprungs. esehen davon,
für eın derartıges (B sehr wWiel gewichtigere Kriterien VOT allem

dem e1C| 1Literaturwissenschaftlicher Studien ges  €
Überlieferungsgeschichte NnÖt1g waren, die bislang N1C] beigebracht Sind,

zweifelt en, Ob der Nachwe1is e1lnes altkanaanälschen Aquivalents
Konsequenzen die Datierung hat.. vielmehr m1ıt der Xch-
keit gerechnet en, ]jenes einen Jüngeren

entstanmt, das auch eiınem späteren Verfasser geläufig sSeın konn-

Dazu eıner CNAUECLECNMN Prüfung des terials allem
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des B d Jahrtausends SA Y zugleic! nach Möglichkei ONTL1NU1-
Oder Diskontinuität der lautlichen semantıschen Entwicklung

GENAUECTL verfolgen können. Be1 dem anstehend:ı konzentriert SsSich
die Sucht  D turlıch al den westsemıtıschen und nordwestsemitischen Be-
reich, reilıc m1ıt dem Befund, auch eın erneutes eın a

nehmbares Äquivalent fürs ers nıcht OLg führen scheint.

beı dieser Fragestellung allgemeinen noch beachtete
Sektor der semitischen, naherhin kanaanäischen FT} Ägyptischen
des Neuen Reıches onnte vielleich doch Informationen en  en, dıe
auch Beurteilung des Weıterlebens altkanaanäischer Wortbildungen De1l-
gen. l1egmaterial außerhalhb des Prımar'  e1C| sem1ıtıscher Sprachfor-

aufzustöbern, geboten se1ın, das Debatte STE-
hende Kamplex der "Kulturwörter" zahlen iıst, die Ohnehin die
Grenzen einer Landessprache ver lassen und internationalen
aufsteigen können

Unter den Brotbezeichnungen der Sscheint SsS1Ss 4E,.
eın bislang nıcht m1ıt ıcherhei: gedeutetes HJI als "Name 1nNes Brotes
Oder Kuchens wobeıi das Ägyptische WOrterbuch die Bemerkung "Ob FIicChtIg?”
hJ'.nzufügt6 ® das auslautende einen ergleic! mıt uNnseTrT en

au den ersten 1C StOrende N1C| aut e1ıner Verschreibung (vielleicht
für fem G7 dem 1ı1eratischen ONn den ausreichend
bezeugten Versuch denken, IOr m1ıt N1C| anntem Oder d

Genus durch eın EerNneut definieren Fal ware
elıne Bıldung hr durch suffigiertes als MmMas. ausgew1lesen wOorden.

die Graphie des Wortes keinerlei Handhabe Q4DE,; eın dem e
tıschen Sprachbereich stanmnmendes Fremdwort denken, zumindest EL —

werden, ob ıch Nn1ıC| eın es to-agyptisches Kulturwo:
handelt

Noch ınteressanter 15 1ınNe Brotbezeichnung ınnerhalb des A
preparations fOor harach's arrıval“" Anastası Y un-

elner 'Oolge ıIfen Versorgung mıt Lebensmitte auch die
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Eintragung "hrt-Brote trt-Meht: T 1ınden 1, WODEe 1L die gattungs-
maßige St1MMUNG CO vorausgeht (13,12)7. Nach R. 1T

hrt als a Of bread dough”" ve:cstehaer£l © S eın DE bere1ıts
11eren e1.C| belegt Va AatuUur L11C| W1rd davon auszugehen ha-

ben, das auslautende Nnıch: gesprochen wurde.

Bekanntlıch 1sSt das diesem Zusammenhang auftauchende S  CT GET. (vgl
auch 142,4) angs A sem1ıtisches Fremdwort ı1dent1ıLiL.ızıer worden,
da n20 entspricht s

allem werden, eın ursprüngli: sem1ıt1ısches

harı als auch den agyptischen Wortsc! eingedrungen ıst,
anscheinend ohne später völlige Klarheit Oder Kontıinuıitat der

assung des Genus bestand keın Zweifel sein, eın

'onsonantenbestand ner UTrCHAAaAauUs vergleic!  es als Aquivalent
hör1ı b1S 1ın die agyptische Spätzeit XI StTFETE bekannt

C Seın muß, der einstwelilen Jüngste Beleg des Pap Anastası
allem eın nach den Bereıch des Lehrwıssens gehört

Be1 der Behandlung des m1ıt Zalı semantısch verwandten MAY
früherer dieser Zeitschrıft konnte re: anft den stand

hingewlesen werden, auch dieses WO)  a dıie (.renzen des semitischen

prachbereichs ver lassen S eı Altägyptische einzıehen OoOnnte.

Geriıngfügıge semantısche Versch1iebungen mÖögen be1ı diesem grenzüberschrei-
tenden 'auC) Kul: nıcht ausble: 4S nıcht I1

interessan!' beobachten, anscheinend estens ZWe1l pezla
zeichnungen für Br“  en gıbt, dıe semitischen Ursprungs Sind

Ägypten Offenbar ‚schon en , dort D1S dıe SX
'erwendung finden

agyptische Oder ägyptisierende Sprac!  erlal der Josepzluserzälüm—
insgesamt NOCH ıtıSCHer 1eNn. uch 79n nıer

e1iNe Rolle spielen, Oohne SE1NEe semitische Provenıenz eugnen ware.

scheint diesem Fal durchaus möglich, diese Zel:  —
als auch m1iıt e1ıNer relatıv späten Kampos1itıion der Josephs-

erzählungen 'Ompa: A SE
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